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Merſeburger

Wöchestliche Beilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Dienſtag den 24. November.

Abonnements preis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt

1896.

Für den Monat Dezember werden Abonne
ments auf den

erſeburger Correſpondent“
s

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung

Zum Marineetat.
Angeſichts der alle Erwartungen übertreffen

den Forderungen für Schiffsbauten in dem neuen
Marineetat erinnert man ſich unwillkürlich der
Verhandlungen, welche in dem erſten Theile der
Seſſion über die ſog. uferloſen Flottenpläne ſtatt
gehabt haben. Ehe der Marineetat für das laufende
Jahr in der Budgetcommiſſion zur Berathung kam,
halten „Köln. Ztg.“ und „Poſt“ über eine Vorlage
berichtet, welche den Bau von drei Panzerſchiffen
als Erſatz für „König Wilhelm“, „Kaiſer“ und
„Deutſchland“ und ſechs Kreuer mit Geſammtkoſten
von 150 Millionen Mark in Ausſicht nähme. Die
erforderlichen Mittel ſollten durch eine Anleihe
aufgebracht werden. Der Berichterſtatter der Com
miſſion, Dr. Lieber theilte bei der 2. Berathung
mit, auch ſeitens der Marineverwaltung ſei die
Exiſtenz dieſes Planes in Abrede geſtellt worden
Jn der That iſt der Plan, die drei Panzer und
ſechs Kreuzer auf einmal zu fordern, aufgegeben
worden aber der neue Etat macht ganz den Eindruck,
daß an der Forderung im Allgemeinen feſtgehalten
worden iſt, nur mit der Modalität, daß die Neu
forderungen auf drei Jahre vertheilt werden, d. h.
daß in den nächſten drei Jahren jedesmal ein neues
Panzerſchiff und je 2 Kreuzer gefordert werden ſollen.
Bezüglich der Erſatzbauten für die drei oben er
wähnten Panzerſchiffe führte der Berichterſtatter aus,
in der Budgetcommiſſion ſei auf folgende Umſtände
hingewieſen worden „Gerade um einen Erſatzban
für die genannten drei alten Panzerſchiffe König
Wilhelm (28 Jahre alt), Kaiſer und Deutſchland
(je 22 Jahre) noch einige Zeit hinauszuſchieben,
ſeien weſentliche Um und Ernenerungs-
bauen eben erſt an venſelben vorgenommen
worden. Während der drei Etatsjahre 1892/95
habe man in das Schiff „Kaiſer“ rund 1323 000
Mk. und im laufenden Jahre in „Deutſchland“
ungefähr 1800 000 Mk. in den „König Wilhelm
ungefähr 1600000 Mk. Umbaukoſten geſteckt und
es wurde behauptet, es wäre geradezu widerſinnig,
anzunehmen, daß die Verwaltung dieſe rund 48
Millionen Mk. jetzt eben aufgewendet hätte, um
ſchon im nächſten Jahre (alſo jetzt) vor den
Reichstag zu treten mit der Erklärung, dieſes
Geld ſei ins Waſſer geworfen, der Erſatz
der alſo umgebauten Schiffe ſei nicht länger aufzu
ſchieben. Jm Gegentheil dürfe und müſſe ange
nommen werden, daß die freilich nicht allzu fernen
Erſatzbauten noch eine gute Weile verſchoben
und, wenn unvermeidlich, doch nur ſchrittweiſe, wie
die jetzigen Erſatzbauten vorgenommen werden
würden.“ In dem neuen Etat aber iſt zu leſen:
„Das Panzerſchiff „König Wilhelm iſt 29 Jahre alt.
Wenn daſſelbe auch erſt im Jahre 1895/96
eine durchgreifende Jnſtandſetzung erfahren hat,
ſo iſt dadurch die Brauchvarkeit des Schiffes
als Schlachtſchiff nur nothdürftig für einige
Jahre verlängert. Es muß daher auf einen Erſatzbau
Bedacht genommen werden, bis zu deſſen Fertig
ſtellung im Frühjahr 1901 das Panzerſchiff „König
Wilhelm“ völlig veraltet ſein wird.“ Die für dieſes
Panzerſchiff verwendeten Mittel (1,6 Mill. Mard)
hätten alſo lediglich den Effekt gehabt, daſſelbe bis
zur Herſtellung des Erſatzbaues leiſtungsfähig zu
erhalten! Unter allen Umſtänden iſt dieſe Begründung
des Erſatzbaues unzureichend. Was die beiden

Kreuzer betxifft, die zu den bereits im Bau begriffenen
fünf Kreuzern deſſelben Modells bewilligt werden
ſollen, ſo bemerkt der Etat nur, daß der Bau der
ſelben „mit Rückſicht auf die Aufgaben der Marine“
in Angriff genommen werden müſſe! Aber ſelbſt
vom techniſchen Geſichtspunkte aus würde es ſich
empfehlen, die für das nächſte Jahr in Ausſicht
genommene Fertigſtellung der Kreuzer K, L und
Erſatz Freya abzuwarten. Unter allen Umſtänden
aber wird die Marineverwaltung nicht umhin können,
den Nachweis zu verſuchen, daß die im Etat ge
forderten Neubauten ein ſo unauſſchiebbares Bedürf
niß ſind, daß die erforderlichen Mittel, die durch
die laufenden Einnahmen des Reiches nicht gedeckt
ne können, durch eine Anleihe aufgebracht werden
müſſen.

Politiſche Neberſicht.

Geſterreich-Angarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe kam es dieſer Tage wieder
einmal zu ſehr ſtürmiſchen, von den Antiſemiten
provozirten Szenen. Der liberale Abg. Noske
wurde von den Antiſemiten und beſonders von
Lueger heftig angegriffen, weil er als Secretär
eines Verſicherungsverbandes gegen die Verlängerung
der Feuerverſicherung geſprochen. Noske erwiderte,
die Angelegenheit werde ſo dargeſtellt, als ob es
nur einen einzigen anſtändigen Beruf gebe, den des
politiſchen Agitators, der mit aller Art Ge
ſtnnungen hauſiren gehe, bis er durch
verſchiedene Geſinnungsloſigkeiten in
Ehren und Würdenſichhineingeſchwindelt
habe. Die Antiſemiten drängten ſich an den Redner
und forderten ſtürmiſch, er ſolle Namen nennen.
Lueger fragte: „Wen meinen Sie?“ Noske
erwiderte zweimal: „Sie, Herr Doktor!“ Darauf
großer Lärm bei den Antiſemiten, in dem der
Präſident ſich kaum vernehmbar machen konnte.
Nach der weiteren Bemerkung Noskes, eine ſo
niedrige Jnſinuation könne nur im Gehirn gewiſſer
Leute entſtehen, welche die politiſche Geſinnungs
loſigkeit zum Gewerbe ausgebildet hätten, entſtand
ein abermaliger Tumult und der Präſident rügte
die Aeußerung Noskes, wenn er auch deſſen Erregung
begreiflich ſinde. Eine Duellinterpellation
im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat der Abt
Treuenfels aus Anlaß des jüngſt in Jnnsbruck
ſtattgehabten Duells zweier Landwehroſſiziere einge
bracht. Die Anfrage lautet dahin, was die Regierung
vorzukehren gedenke, um dem Geſetze Genugthuung zu
verſchaffen und die Geſellſchaft von dem Alpdrucke
des Duellweſens zu befreien. Der Wiener Hof
hat gegenwärtig Beſuch des Königs von Serbien
und des ruſſiſchen Großfürſten Nicolaus
Nicolajewitſch. Letzterer wurde am Sonnabend
vom Kaiſer empfangen, der ſpäter dem Großfürſten
einen Gegenbeſuch abſtattete. Der neue unga
riſche Reichstag tritt am 26. Nov. zuſammen.

Bei den ungariſchen Wahlen ſind, wie
das in Ungarn üblich iſt, arge Wahlausſchrei-
tungen vorgekommen. Das ungariſche Blatt
„Stiſti Ujſag“ veröffentlicht eine Liſte von Todten
und Verwundeten aus dem letzten Wahlkampf.
Am 13. October wurden in Hruszyn (Comitat Arva)
zwei Frauen von Gendarmen erſchoſſen. Am 19.
Oct. wurden in Erdököz drei Wähler niedergeſchoſſen,
elf Wähler ſchwer verwundet. Am 20. October
wurde in Remete der dortige Lehrer niedergeſtochen.
Am 21. Oct. wurde in Egyhazmarten ein Wähler
ſchwer verwundet. Am 22. Oct. wurde in Ryiregy
haza der Führer der oppoſitionellen Partei erſchoſſen.
Am 23. Oct. wurde in Szekely-Udvarhely ein Wähler
erſtochen. Am 24. Oct. erſchoß der Führer der
Volkspartei in KisTallya den Richter und ſeine
Frau ein Wähler wurde mit Abſätzen todtgeſchlagen.
Am 25. Oct. kam es in Tyrnau zu einem Kampfe
zwiſchen den Wählern und dem Militär ein Huſar
wurde getödtet, viele verwundet, zwei Wähler
wurden von den Pferden zerſtampft, zwei brachen

die Füße, dreißig wurden durch Säbelhiebe ver
wundet. Am ſelben Tage wurden in Vaſslo zwei
Wähler der Volkspartei erſchlagen; in Dragus
wurden zwei Männer und eine Frau erſchoſſen in
FelſöLehota wurde ein Wähler erſchlagen; in Nedec
wurden zwei Wähler erſchoſſen und zwei verwundet;
in HajduBöreszmeny wurde ein ovppoſitioneller
Wähler niedergeſchoſſen. Am 28. Oct. wurden in
Dunapatag bei der HuſarenAlttacke 50 Perſonen
verletzt; in Dioſad erſchoß der Notar Kaufmann einen
Wähler und bei dem dadurch entſtandenen Aufruhr
wurden zwei Perſonen durch Säbelhiebe getödtet
eine große Zahl verwundet. Auf der Station in
SzigetSzentMiklos eröffneten die oppoſitionellen
Wähler gegen die in Waggons einſteigenden liberalen
Wähler einen Steinhagel, wodurch vielfache Ver
letzungen vorkamen. Jn Lorenz ermordeten die
Wähler von Szent- Lorenz zwei Wähler aus Mikosk
und ſchnitten zehn Wählern die Ohren ab. Jn
Lipic wurde der Notar, in Temes Morawitza ein
Führer der Volkspartei ermordet; zwei Wähler aus
TiszaEszlar ſind ſpurlos verſchwunden in Fünf-
kirchen wurde ein Wähler und ein Polizeimann
erſchlagen in SzabanBattyan wurden zwei Wähler
ermordet; in Szatmar feuerte das Militär in den
Haufen, wobei drei Perſonen todt am Platze blieben.
Bei allen dieſen Daten ſind nur die Todten und
Schwerverwundeten angeführt.

Ztalien. Der italieniſchen Regierung hat der
engliſche Botſchafter alle wünſchenswerthen Er
leichterungen für den Durchzug der itali
niſchen Gefangenen durch Zeila angeboten

Crispi hat gegen den Mailänder „Secolo“
die Verleumdungsklage angeſtrengt. Es iſt dies
das erſte Mal ſeit der gegen ihn unternommenen
Campagne, daß Crispi einen Prozeß veranlaßt.

Schweiz. Jm Kanton St. Gallen hat
gegen den Beſchluß des großen Rathes auf
Einführung der faknltativen Feuerbeſtattung das
Central-Comitee der katholiſch-konſervativen Partei
erklärt, daß es den Beſchluß als eine Kriegserklärung
und einen muthwilligen Angriff gegen vie geſetzliche
Ordnung des Staates betrachte, weil der Beſchluß
der Volksabſtimmung entzogen worden ſei.

Belgien. Belgiens Finanzlage iſt nach
dem jetzt vorgelegten Budget für das kommende
Finanzjahr eher ſchlechter als beſſer geworden. Die
Ausgaben ſind ſeit 1893 jährlich um 19 Mill.
gewachſen, ſo daß der Ueberſchuß für 1887 nur
627000 Francs beträgt. Es ſtehen den Mehr
ausgaben von 13 Millionen für Eiſenbahnzwecke
ebenſo viele Mehreinnahmen im Eiſenbahnbetriebe
gegenüber. Den belgiſchen Heeresreform
Entwurf hat der bisherige Kriegsminiſter
Braſſine jetzt im Wortlaut veröffentlicht und
damit dem Miniſterium einen Streich geſpielt. Aus
der Einleitung geht hervor, daß ſämmtliche Miniſter
den Entwurf genehmigt hatten. Damit iſt alſo die
Behauptung der Regierungspreſſe, daß es ſich bei
der eben beendeten Miniſterkriſis nur um das Scheitern
der Vorſchläge eines einzelnen Miniſters gehandelt.
habe, hinfällig geworden.

Hpanien. Auf den Philippinen ſteht es
für die Spanier doch ſchlechter, als die letzten
ſpaniſchen Meldungen vermuthen ließen. Die
Aufſtändiſchen griffen bei Noveleta das ſpaniſche
Heer an und rieben es auf. Zwei Majore und
viele andere Offiziere blieben auf dem Schlachtfelde
und die Zahl der todten Soldaten iſt äußerſt
zahlreich. Wenn das ſo weiter geht, wird man
nicht, wie General Blanco verſprochen hat, des
Auſſtandes im Handumdrehen Herr.

Türket. Der Sultan hat durch eine Ver
ordnung das Jrade aufgehoben, wonach die
Einnahmen der Zollverwaltungen in die
allgemeine Centralkaſſe fließen ſollten, und er befiehlt
nun, daß die Zollverwaltung wie früher ihre
Einnahmen und Ausgaben beſonders verwalte. Die
Zollverwaltung nimmt große Entlaſſungen des
überſlüſſigen Perſonals vor. Die Entſcheidung des



Sultans erfolgte infolge mehrerer Vorträge Berkram
Effendis im Palaſte.

Füdamerika. Jn Bolivia ertheilte nach
einer aus Sucre eingegangenen Depeſche der Congreß
in geheimer Sitzung die Ermächtigung zu Unter
handlungen betreffend die Aufnahme einer Anleihe
zum Zwecke militäriſcher Rüſtungen

Zudien. Aus Jndien wird gemeldet, daß in
Bombay und im ganzen Dekkan ſtarker Regen fällt
die Getreidepreiſe fallen in Folge deſſen ſchnell.

Deutſchlands.

Berlin, 23. Nov. Der Kaiſer empfing am
Sonnabend Vormittag den Chef des Generalſtabes,
General Graf v. Schlieffen, zum Vortrage; abends
wohnte das Kaiſerpaar der aus Anlaß des
Geburtstags der Kaiſerin Friedrich im

Neuen Palais veranſtalteten Theatervorſtellung bei,
zu welcher 226 Eingeladene erſchienen
Heute trifft der Kaiſer auf dem Waſſerwege an
Bord des Panzers „König Wilhelm“ in Kiel ein.
Morgen wird der Enthüllung des Provingzialdenk
mals für Kaiſer Wilhelm I. und ſpäter der
Rekrutenvereidigung beiwohnen. Am Nachmittag
deſſelben Tages iſt eine Beſichtigung des Kreuzers
„Sperber“ in Ausſicht genommen.

(Oem verſtorbenen Fürſten zu Stol
bergeWernigerode) widmet der „Reichsanz.“
einen Nachruf, in dem die amtliche und gemein
gützige Thätigkeit gerühmt und beſonders die
Verdienſte hervorgehoben werden, die er ſich als
Vorſitzender des Central Comitees der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz um die Organiſation
der freiwilligen Krankenpflege im Kriege erworben hat.

(Ueber die Einnahmen des Reichs
aus Zöllen und Berbrauchsſteuern) liegt
nunmehr die Nachweiſung für die erſten ſieben
Monate des Etatsjahres 1896/97 vor. Das Sr
gebniß iſt ein ſehr gügnſtiges. Die Jſteinnahme
(abzüglich der Ausfuhrvergütungen und der Ver
waliungskoſten) iſt im Monat October um 5 Mill.
Mark höher, als bis Ende Geptember; die Mehr
einnahme aus den Zöllen im April--Ocktober gegen
die gleiche Zeit des Vorjahres beträgt 22 423 154
Mark, aus der Tabskſteuer 683 903 Mark, aus der

Zuckerſteuer 2872 928, aus der Galzſteuer 629 430,
Verbrauchsabgabe vom Branntwein 4170305 oder
nach Abzug der Mindereinnahmen aus der Maiſch
bottich und Branntweinmaterialſteuer in Höhe von
1207 953 Mark noch 29623652 Mark, Brennſteuer
56 017 und aus der Brauſteuer 457 154 Mark,
alſo insgeſammt mehr 30084929 Mark Ferner
hat der Spielkartenſtempel 42007 Mark mehr
eingebracht. Die Einnahmen aus der Stempelſteuer
für Werſhpapiere hat 243 670 Mark mehr, für Kauf-
und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 4729 535 Mark
weniger, aus dem Loosſtempel für Privatlotterien
690 738 Mark mehr, dagegen aus Staatslotterien
536 440 Mark wentger, alſo im Ganzen 4330 467
Mark weniger ergeben. Die Wechſelſtempelſteuer
hat 294237 Mark eingebracht. Dazu kommt ein
Mehrüberſchuß der Poſt und Telegraphenverwaltung
von 7960 694 Mark und der Reichseiſenbahnver
waltung von 2132000 Mark. Nach Abzug der
Mindereinnahmen aus der Stempelſteuer verbleibt
alſo eine Mehreinnahme in den ſieben Monaten gegen
das Vorjahr von rund 36 Millionen Mark.

Ueber das Miquelſche Automaten
geſetz) urtheilt die „Germania“ auch in einem
neuen Leitartikel durchaus abfällig. Der
Volksvertretung ſolle der Einfluß auf die Verwendung
der Stagtsgelder möglichſt entzogen werden, damit
alles in den Finanzen möglichſt mechaniſch ſich
vollziehe. „Der Volksvertretung muß aber daran
liegen, keinem unnöthigen Zwange unterworfen zu
ſein, ſondern über die vorhandenen Mittel jeweilig
ſo verfügen zu können, wie es den Verhältniſſen am
meiſten angepaßt iſt. Wir ſind bis jetzt mit unſeren
Finanzen nicht durch die Thorheit oder die Eigen
willigkeit der Volksvertretung in Verwirrung und
Verfall gerathen; wir werden es ohne Miquelſche
Automaten wohl auch in Zukanft nicht thun. Alſo
laſſen wir es lieber beim Alten. Wir haben um
ſo mehr Scheu vor den Jdeen des Herrn Miquel,
als dahinter neue Steuern lauern.

(Der enormen Steigerung der Aus
gaben für die Marine) wibmet die Germania
einen zweiten Leitartikel. Dieſe Steigerung, ſo
ſchreibt ſie, beherrſcht den ganzen Etat, und wirft
uns mit einem Schlage aus der begonne
nen ſoliden Finanz wirthſchaft wieder
in die verderblichſte Schuldenmacherei
zurück. Die Einſtellung der Mehrforderung in
einmalige Ausgaben von 40 Millionen für die
Marine gegen das Vorjahr iſt zwar zum Theil eine
Folge der in den letzten beiden Jahren bewilligten
Anfangsrathen für den Bau neuer Schiffe, zum
Theil aber auch der Anfang der Verwirklichung der
bekannten uferloſen Marinepläne, welche uns eine
dauernde Belaſtung des Reichshaushaltes mit jährlich

waren.

140--150 Millionen Ausgaben für die Marine
bringen würde. Dieſe Ausgaben werden aus den
jetzt beſtehenhen Steuern nicht beſtritten werden
können, will man auf dieſe Projecte eingehen, ſo
müſſen neue Steuern bewilligt werden, dies
unterliegt gar keinem Zweifel. Der jetzige
Reichstag werde ſich nicht auf eine ſchiefe
Bahn drängen laſſen, um alles, was er ſeither
durch Ablehnung neuer Stenern und Tilgung der
Schulden gut gemacht, aufs Spiel zu ſetzen. Die zu
weitgehenden Anforderungen würden eine ent
ſchiedene Zurückweiſung erfahren.

(Bomproviſoriſchen Börſenausſchuß.)
Gegenüber den Klagen der Agrarier, daß die
Land wirthſchaft in dem proviſoriſchen Vörſen
aunsſchuß, der dem Bundesrat bei der Ausführung
des Börſengeſetzes zur Seite ſtehen ſoll, „ur“
durch acht unter 30 Mitgliedern vertreten ſei, wird
ofſtziös ausgeführt, daß die Zuſammenſetzung des
Ausſchuſſes den Vorausſetzungen, von denen bei
Erlaß des Geſetzes Bundesrath und Reichstag
ausgegangen ſeien, durchaus entſpreche. Es heißt
dann weiter „Uebrigens wird der Bandesrath bei
der Verwerthung der Batachten des Börſenausſchuſſes
das entſcheidende Gewicht nicht darauf legen wollen,
welche Anſchauungen die größte Anzahl von
Stimmen auf ſich vereinigen, ſondern darauf, welche
der vorgebrachten Gründe als ausſchlaggebend zu
erachten ſind.“ Aber den Agrariern wird es gerade
an den „gusſchlaggebenden“ Gründen fehlen!

(Ueberdas Bismarckſeche Preßburegau)
entnehmen wir dem „Vorw.“ folgende Mittheilungen:
Die Preßtreibereien, die aus dem Bismarckſchen
Lager kommen, haben zum Hauptmacher den Redactenr
der „Hamburger Nachrichten Dr. Hofmann, der
ſchon zur Zeit, als Bismarck noch im Dienſte war,
als Preßdiplomat ihm zur Verfügung ſtand. Gleich
nach der Entlaſſung Bismarcks hat Hofmann in
deſſen Auftrage eine Rundreiſe durch Deutſchland
gemacht, um Zeitungen für Bismarck zu werben.
Es gelang dies namentlich in Sachſen, Bayern
und Württemberg. Berlin kam erſt ſpäter
dezu. Hofmann iſt in bewegten Zeiten täglich in
Friedrichsruh. Aber ſeine Tätigkeit beſchränkt ſich
nicht auf das, was in den „Hamb. Nachr.“ ſteht;
er läßt auch durch Unterredactenre, die ſämmtlich
Correſpondenten bismarckfreundlicher Blätter ſind, an
dieſe Artikel verſenden, die aus politiſchen oder
anderen Gründen nicht in Hamburg zuerſt gedruckt
werden ſollen. Wenn die Artikel dort erſchienen
ſind, werden ſie dann wieder in den „Hamburger
Nachrichten als „zuſtimmende Urtheile fremder
Blälter“ aufgenommen. Daß auch die „Neue freie
Preſſe“ in Wien in Friedrichsruher Dienſte ſteht,
liegt zunächſt daran, daß einer der Hofmann'ſchen
Handlanger in der Redaction der „Hamb. Nachr.“
ſtändiger Correſpondent der „Neuen freien Preſſe“
für Hamburg und Umgegend iſt. Auf dieſem Wege
hat Hofmann im Auftrage ſeines Meiſters die
Wiener Enthüllungen über die ruſſiſche Politik in
die Welt geſchickt.

er „Schutzverband der mecklen
burgiſchen Lanbdleute“) hat die Genehmigung
der Regierung von Mecklenburg Schwerin erhalten.

(Stöckers Verurtheilung) in dem
letzten Prozeß iſt ſeinen Anhängern arg in die
Glieder gefahren. Der ehemaliche Redacteur des
Stöckerſchen „Volk“, v. Gerlach, hat in einer
chriſtlich ſozialen Verſammlung eine Art Ehren
rettung für Stöcker verſucht und den Spruch des
Gerichts als ein „unbegreifliches Fehlurtheil“ hin
ſtellt. Wie geugn Redacteur v. Gerlach es dabei
mit der Wahrheit genommen hat, zeigt eine
Feſtſtellung der „Poſt“. Er hatte behauptet, daß
Landgerichtsdireckor Lüty, der in einem gegen den
Hofprediger a. D. Stöcker angeſtrengten Prozeß den
Vorſitz geführt, ſei einer Gehirnerweichung erlegen.
Die Behauptung iſt, wie der „Poſt“ von wohl
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, vollſtändig
aus der Luft gegriffen. Landgerichtsdirectar
Lüty lebt im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen und körper
lichen Kräfte in Heidelberg.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 21. November.)

Der Reichstag ſetzte heute die zweite Berathung der Juſtiz
novelke fort. Zur Verhandlung ſtanden die die Ber
eidigung betreffenden Paragraphen der Strafprozeß
ordnung. Jm Laufe der Berathung eines Antrags
Munckel, wonach auch in Fällen, wo das Gericht die
Ausſagen eines Zeugen für unglaubwürdig oder für uner
hebſich hält, auf Antrag eine Vereidigung ſtattfinden darf,
regte Abg. Haußmann, der gleich dem Antragſteller und
dem Abg. Beckh (Freiſ. Volkspt.) jenen Antrag vertheidigte,
eine Loslöſung der Wahrheitsverſicherung vom religiöſen
Eid durch Einführung einer Strafe für die Lüge
vor Gericht an, worauf der Regierungscommiſſar Lukas
erklärte, daß Erwägungen in dieſer Richtung bei den
Regierungen Kattfinden und fortgetzt werden. Der Antrag
Munckel wurde abgelehnt, ebenſo weiterhin ein Antrag
des Abg. Lerno (Centr), den Voreid faculativ wieder zu
zulaſſen für den Fall, daß zu befürchten ſei, der Zeuge
werde nicht wahrheitsgemäß oder zurückhaltend ausſagen.
Es blieb dabei, daß nunmehr in allen Fällen der

Nacheid eintritt. Mehr Glück hatte Abg. Munckel
mit einem Antrag, den 8 65 in der bisherigen Form
wieder herzuſtellen, wonach die Beidigung
immer erſt in der Hauptverhandlungſtattfinden darf. Dieſer Antrag wurde vom
Abgeordneten Hauß mann befürwortet mit dem Hinweis
darauf, daß die Quelle des Urtheils doch immer in der
Hauptverhandlung liegen müſſe und die in Ausſicht
genommene Veränderung, wonach die Beeidigung ſchon im
Vorverfahren ſtattfinden ſolle, dem neu angenommenen
Prinzip des Nacheides widerſpräche. Der Regierungs
commiſſar Geheimrath v. Lenthe wußte dieſen Aus
führungen ſtichhaltige Gründe nicht entgegenzuſetzen. Der
Antrag Munckel wurde mit großer Mehrheit ange
nommen. Gegen Schluß der Sitzung wurde noch über
einen Antrag des Eentrumsabgeordneten Schmidt
(Warburg) debaltirt, wonach in S 68 der Strafprozeßordnung
noch ausdrücklich ausgeſprochen werden ſoll, daß die Ver
nehmung eines Geiſtlichen ſich nicht auf dasjenige
erſtreckt, was ihm unter der Verpflichtung des
Beichtgeheim niſſes anvertraut iſt. Außer dem Antrag
ſteller befürworteten die Abgeordneten Dr. Pichler und
Dr. Bachem dieſen Antrag, während von Seiten des
Regierungscommiſſars v. Lenthe und aus dem Hauſe von
den Abgeordneten Stadthagen, Haußmann und
Himburg betont wurde, deß die Geiſtlichen gleich den
Aerzten und Rechtsanwälten bereits gehügenden Schutz
durch anderweitige Beſtimmungen der Strafprozeßordnung
hätten. Der Centrumsantrag wurde mit geringer
Mehrheit angenommen, da die Reihen des Centrums
gut beſetzt waren und das Centrum im Verein mit den
Polen und der Reichspartei eine zufällige Mehrheit bildete
Am Montag wird zunächſt die Berathung der Juſtiznovelle
fortgeſetzt. Außerdem ſteht noch die Jnterpellatin der
Spzialdemokraten betr. die Beſteuerung der Conſum-
vereine in Sachſen auf der Tagesordnung.

Herreuhgns. Sitzung vom 21. Nov.) Das Herrenhaus
wählte am Sonnabend zum erſten Vizepräſidenten den Herrn
v. Manteuffel und zum zweiten Vizepräſidenten den
Oberbürgermeiſter Becker wieder. Die nächſte Sitzung wird
vorausſichtlich erſt Mitte Dezember ſtattfinden.

Abgeosvnetenhans. (Sitzung vom 21. Nov) Jm
Abg. Hauſe wurde heute das bieherige Präſidium von
Köller, v. Heeremann und Krauſe durch Zuruf
wiedergewählt. Nächſten Mittwoch beginnt die erſte Leſung
der Convertirungsvorlage.

Jm Reichshaushaltsetat erhöht ſich
durch den Mehrbedarf für Beſoldungsver-
beſſerungen die im Entwurf vorgeſehene Summe
der Matriknlarbeiträge um 10 150 000 Mark
und überſteigt dadurch die vorjährige Summe um
21851980 Mark Auf der anderen Seite iſt in den
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten ein Plus
gegen das Vorjahr vorgeſehen von 16 584 000 Mark.
Rechnet man beide Summen gegen einander, ſo
bleibt für die einzelnen Staaten eine Mehrbelaſtung
übrig von 5167600 Mark. Bringt man davon
noch in Abzug dasjenige, was unter der Erhöhung
der Matrikalarbeiträge für die ſüddeutſchen Staaten,
als Erhöhung des Averſums für die eigene Brau
ſteuer und die eigene Poſtverwaltung in Betracht
kommt, ſo ergiebt ſich ein Mehrbetrag an eigentlichen
Matrikularbeiträgen in Höhe von 3 bis 4 Millionen
Mark. Durch die Erſparniß aus der Convertirung
für ein halbes Jahr ermäßigt fich dieſer Mehrbedarf
demnächſt noch um ungefähr eine weitere Million.

Zum Marineetat ſchreibt die „Nat.Ztg
Für neue Schiffsbauten werden erſte Raten im
Geſammtbetrage von rund 9 Millionen Mark
gefordert die betreffenden Schiffe ſollen im Ganzen
mit Armirung 57 Millionen Mark koſten. Hier und
bei einigen anderen Forderungen, für die Verſtärkung
und Befeſtigung des Kieler Hafens ein neues großes
Dock (ſchon dreimal abgelehnt) wird die Kritik
hauptſächlich einſetzen. Wir warten die Begründung
der neuen Forderungen ab, namentlich auch Auf
klärung darüber, ob denn ſo zahlreiche Weiter und
Neubauten gleichzeitig auf den deutſchen Werſten
gefördert werden können.

Provinz und Umgegend.
t Halle, 21. Nov. Die ſechſte diesjährige

Schwurgerichtsperiode am köngl. Landgericht
Halle beginnt am 23. d. M. Den Vorſitz führt
Herr Landgerichtsrath Coldſchmidt.

F. Weißenfels, 21. Einen frechen Dieb
ſtahl führte die verehelichte Dora Greßmann
aus Rippach vor einigen Tagen aus. Dieſelbe
machte auf dem Thüringer Bahnhofe in Leipzig
die Bekanntſchaft einer auf der Reiſe nach Gera
befindlichen Dame. Die Letztere entfernte ſich auf
kurze Zeit und ließ, wie das W. Kbl, berichtet,
ihren Reiſekorb, in welchem ſich für etwa 100 Mk.
Sachen befanden, unter der Obhut der G. zurück.
Dieſe hatte nichts Eiligeres zu thun, als ſich ſchnell
eine Fahrkarte III. Klaſſe zu löſen und mit den
Reiſeeffekten der Dame nach Weißenfels zu fahren.
Hier brachte ſie den Korb zu einer Frau und
ſchwindelte derſelben vor, daß ihr auf der Bahn ihr
Portemonnaie mit 95 Mark entwendet worden ſei,
ſie wolle daher einige ihrer Sachen verſetzen. Darauf
nahm ſie aus dem Korbe der Dame mehrere Gegen
ſtände und verſetzte ſie bei einem hieſigen Trödler.
Schließlich nahm ſie noch den größten Theil der
Gegenſtände aus dem Korbe und entfernte ſich mit
dem Verſprechen, den Reſt der Gegenſtände bald



Prodinz und Umgegend.

Halle, 22. Nov. Die heute Mittag im
„Goldenen Hirſch“ hierſelbſt eröffnete Kaninchen
Ausſtellung des Vereins der Kaninchen
züchter von Halle a. S. und Umgegend war von
gegen 100 Nummern durchweg ſchöner Zuchtobjekte
veſchickt. Darunter befanden ſich Exemplare von
ſolcher Schwere, wie man es nicht für möglich
halten ſollte. Die Kaninchenzucht hat ſich in den
letzten Jahren überall und ſo auch hier recht aus
gebreitet, dieſelbe hat ein gewiſſes volkswirthſchaft
liches Jntereſſe, da dem kleinen Mann Gelegenheit
geboten wird, ohne weſentliche Koſten ſich mit nahr
und ſchmackhaftem Fleiſch zu verſorgen. Die Aus
ſtellung währt bis morgen Abend und iſt des
Beſuches wohl werth

Oſterwieck, 20. Nov. Auf ſchreckliche Art
und in Folge einer Fahrläſſigkeit der eigenen
Mutter haben vorgeſtern in Lütgengde zwei kleine
Kinder den Tod gefunden. Um ihre beiden
Kinder, die im Alter von 3 und 5 Jahren ſtehen,
vor der Kälte zu ſchützen, hatte die Frau des
Schmiedemeiſters B. die beiden Kleinen auf den
Deckel eines mit heißem Waſſer zum Schweinebrühen
gefüllten Keſſels geſetzt und ſich dann entfernt.
Bald darauf vernahm man ein Jammergeſchret und
ſah beim Hinzukommen, daß die beiden Kinder in
das ſedende Waſſer geſtürzt waren. Beide waren
ſo fürchterlich verbrüht, daß ſie nach einigen qualvollen
Stunden den Geiſt aufgaben.

M hringen, 20. Nov. Vor einigen Tagen
ward der Aus ügler Sottfried Lummitſch hierſelbſt
in ſeinen Bett todt aufgefunden. Wie es ſich
herausſtellte, war derſelbe in Folge Kohlendampfes,
der ſich durch das Herausfallen von Gluth aus
dem Ofen und eines Hierdurch entſtandenen Dielen
brandes im Zimmer entwickelt hatte, erſtickt.

8 Eiſenach, 21. Nov. Die Räder des geſtern
Abend gegen 26 Ußr eingelaufenen Schnellzugs
de Werrabahn waren zum Theil mit Blut beſpritzt.
Kerz vor dem Einlaufen des Zugs in die Station
warde, wie man der Hall. Ztg. meldet, ein bis jetzt
noch unbekannter Herr von ihm überfahren
und ſofort getösdtet. Der Körper wurde erſt eine

trecke weit geſchleift und ihm dann der Kopf
ab efahren. Das ſt ſeit wenigen Tagen der dritte
Foll, daß durch die Eiſenbahn ein tödtlich verlaufener
Unglücksfall herbeigeführt wurde.

Piesdorf, 21. Nov. Bei der geſtrigen
Kaiſerjagd erlegte der Kaiſer 50 Faſanen. Jns
geſammt wurden geſchoſſen 953 Haſen, 55 Faſanen,
H. Rebhühner, 4 Kaninchen, eine Eule und ein
Sperber davon erlegte Se. Majeſtät 252 Haſen,
50 Faſanen, 9 Hühner und eine Cale. Von der
Faſaßenjagd kehrte der Katſer zu Fuß durch den
Park ins Schloß zurück, lebhaft von den Zuſchauer
mengen vbegrüßt.

Wanzleben, 21. Nov. Heute Morgen brach
auf dem GSehöft des Oekonomen Reinhardt, der
ehemaligen Zuckerfabrik Lindau Mechels, Feuer
aus. In kürzeſter Zeit ſtanden zwei mit dem
diesjährigen Ernteertrage gefüllte große Scheunen

in Brand. Da die Nachbargehöfte bedroht ſchienen,
wurde um 8 Uhr die Hilfe der Magdeburger
Feuerwehr erbeten, deren Thätigkeit indeß ſich darauf
beſchränken mußte, ein Weitergreifen des Feuers zu
verhindern. Am Mittag war das Jnnere der
Scheunen noch ein einziges Feuermeer. Der Ge
ſammtſchaden wird auf 100 000 Mk. geſchätzt. Als
Brandſßifter wurde der bereits öfter beſtrafte
Arbeiter Lagaß verhaftet. Dieſer iſt vor einer
Woche wegen Trunkſucht entlaſſen worden und hat
damals ſchon Drohungen ausgeſtoßen. Er ſoll die
That bereits eingeſtanden haben.

Bautzen, 22, Nov. Der verhaftete Mörder
Hoche, welcher kürzlich ſeine Frau erſchlug, ſteht
jeht im Verdachte, vor einigen Jahren ſeinen Vater
ermordet zu haben. Die Unterſuchung wird auch
nach dieſer Richtung hin geführt.

Leipzig, 22. Nov. Geſtern Vormittag in
der zehnten Stunde hat ſich ein 17 jähriges
Dienſtmädchen aus einem Fenſter der zweiten
Etage eines Srundſtücks in der Graſſiſtraße, woſelbſt
ſeine Herrſchaft wohnhaft iſt, in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht in den Hof herabgeſtürzt. Kurze
Zeit darauf hat das Mädchen, welches nur noch
ſchwach röchelte, ſeinen Geiſt aufgegeben. Der Be
weggrund zu der bedauerlichen That dürfte in
Folgendem zu ſuchen ſein. Das Mädchen hat in
ſeiner in der 4. Etage gelegenen Schlafkammer eine
Laterne, in welcher Rüböl mit Petroleum vermiſcht
gebrannt wurde, in Benutzung gehabt. Am Freitag
Abend, zu welcher Zeit ſich das Mädchen zu Bett
begeben wollte, iſt die Laterne, vermuthlich durch
Unvorſichtigkeit, in Brand gerathen, wobei auch das
Bett des Mädchens Feuer gefangen hat. Jn
Todesangſt warf das Mädchen nun wahrſcheinlich

Dielen und eine Bretterplanke anbrannten.
Feuer wurde durch Hausbewohner wieder gelöſcht.
Geſtern, während ein Beamter der Feuerwehr die
Herrſchaft befragte, führte das Mädchen den Selbſt
mord, höchſt wahrſcheinlich aus übertriebener Angſt,
aus.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 24. November 1896.
Jm Gewerbeverein fuhr am Sonnabend

Herr Profeſſor Dr. Witte mit der Beſprechung
des Geſetzes über den unlauteren Wett-
bewerb fort. Er erörterte diesmal namentlich die
drei Arten der Klage, welche in demſelben bei
Zuwiderhandlungen vorgeſehen ſind: Die Unter
laſſungsklage, die Schadensklage und die Strafklage.
Die Unterlaſſungsklage kann erhoben werden, wenn
die gemachten unrichtigen Angaben thatſächlicher
Natur ſind, wenn ſie ſich ſinden in Veröffentlichungen
oder in Mittheilungen an einen größeren Kreis von
Perſonen oder in bildlichen, das Wort erſetzenden
Darſtellungen, wenn ſie ſich beziehen auf Waaren
oder gewerbliche Leiſtungen, und wenn ſie dazu
angethan ſind, den Eindeuck eines beſonders
günſtigen Angebots hervorzurufen, Klageberechtigt
iſt lediglich der Mitbewerber, und der Zweck der
Klage geht einzig auf Unterlaſſung ſolcher thatſächlich
falſchen Angaben der Richter kann jedoch zugleich
eine Geldſtrafe androhen, welche Drohung dann im
Wiederholungsfalle ohne weiteres zur Ausführung zu
bringen iſt. Die Schadensklage macht den Nachweis ver
urſachten Schadens und eines ſchuldhaften Verhaltens
nothwendig, möge letzteres nun ein abſichtliches oder
ein fahrläſſiges ſein ſie iſt von der Unterlaſſungs
klage vollſtändig unabhängig und darf ebenſowohl
gleichzeitig mit derſelben wie vor oder nach ihr
angeſtrengt werden. Beiden Klagen ſetzt ſich auch
die Preſſe durch Verbreitung unrichtiger Angaben
geſchäſtlicher Natur aus, auch ſie kann eine Verur
theilung zu Schadenerſatz erfahren, ſofern ihr nach
gewieſen zu werden vermag, daß ſie die Unrichtigkeit
jener Angaben erkannt hat. Die Strafklage tritt
ein, wenn eine abſichtliche, auf wiſſentlicher Unwahr
heit beruhende Jrreführung vorliegt, und bedroht
den Schuldigen mit einer Geldbuße bis zu 1500 Mk.
oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten ausge
ſchloſſen ſind indeß die erwähnten bildlichen Dar
ſtellungen, wegen welcher keine Strafklage zu
gewärtigen ſteht. Außer der ſchwindelhaften Reklame,
für welche die bisherigen Ausführungen Geltung
hatten, will das Geſetz auch der üblen Nachrede,
ſoweit ſie ſich auf das Erwerbsgeſchäft bezieht, dem
Mißbrauch der Firma eines Andern und dem Verrath
von Fabrik oder Geſchäftsgeheimniſſen begegnen. Bei
übler Nachrede, die zum Zweck des Wettbewerbs den
Betrieb oder Credit des Mitbewerbers ſchädigt und für
die der Beweis der Wahrheit nicht zu erbringen iſt,
kann auf Unterlaſſung und Schadenerſatz geklagt
werden iſt die üble Nachrede aus böſem Willen
hervorgegangen, ſo ſoll eine Geldſtrafe bis zu 1500
Mark oder eine Gefängnißſtrafe bis zu 1 Jahr
erfolgen. Nicht als üble Nachrede zu betrachten iſt
die im Geſchäſtsleben häufig vorkommende Auskunſts
ertheilung, welche jedoch nur dann ſtatthaft erſcheint,
wenn der Frageſteller und der Antwortgeber ein
berechtigtes Intereſſe an der Sache haben. Für den
Verrath an Fabrik oder Geſchäftsgeheimniſſen,
namentlich ſeitens der Angeſtellten, darf ebenfalls
Schadenerſatz gefordert werden, auch wird derſelbe
mit Geld oder Gefängnißſtrafe bis zu 3000 Mk. bezw.
bis zu 1 Jahre bedroht. Dieſe Hauptpunkte ſeines
Referats erläuterte der Herr Redner durch zahlreiche
praktiſche Beiſptele, welche die Tragweite des Geſetzes in
das rechte Licht rückten, zugleich aber auch die Möglich
keit einer mitunter ſehr verſchiedenartigen Auffaſſung
deutlich erkennen ließen. Wir hätten deshalb wohl ge
wünſcht, daß aus unſerer Geſchäftswelt ein größerer
Kreis von Zuhörern zugegen geweſen wäre, da wir
ſchlechterdings nicht im Stande ſtnd, auf die Menge der
Einzelheiten hier einzugehen. Zum Schluß empfahl
der Herr Referent die Bildung von Schutzverbänden,
welche behufs Schaffung vermehrter Klarheit gewiſſe
Fälle von unlauterem Wettbewerb durch alle
Juſtanzen verfolgen könnten. Der zweite Theil
der Tagesordnung betraf die Jahresrechnung
und die Vorſtandswahl. Die Einnahme des
Vereins bezifferte ſich auf 485,07 Mk., die Ausgabe
auf 453,30 Mk, das vorhandene Vermögen auf
1170,38 Mk. die Einnahme der Wittwen und
Waiſenkaſſe betrug 385,63 Mk. die Ausgabe
231 Mk. das vorhandene Vermögen 6356,77 Mk.
Jn den Vorſtand, der im übrigen ſeine bisherige
Zuſammenſetzung behielt, wurde Herr Controleur
Hartung als Schriftführer, Herr Lohgerbermeiſter
Barth als Beiſitzer gewählt.

Im kleinen Saale der „Reichskrone“ tagte

zur Communalſteuer herangezogen werden.
der Schriftführer noch aus einer Statiſtik über in
den Städten unſerer Provinz erhobene Waſſerſteuern
intereſſante Mittheilungen gemacht, berichtete derſelbe
über die Verhandlungen des im Sommer d. J.
ſtattgehäbten 18. Verbandstages deutſcher
Haus und Grundbeſitzer Vereine in
Görlitz, denen Herr Geiſe als Delegirter beiwohnte.
Den wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete
ein Vortrag des Herrn Jngenieur Berg aus Berlin
über die „Beſeitigung der Gefahren und
Verluſte durch die Waſſerleitung Redner
iſt der Erfinder eines patentirten Apparats, den er
„Rohrwart“ nennt und der die Aufgabe hat, die
Waſſeruhr bei conſtantem Waſſerdruck vor Beun
ruhigungen und Rückſchlägen im Röhrenſyſtem
zu ſchützen und dadurch zu einer richtigeren An
gabe des wirklichen Waſſerverbrauchs zu zwingen.
Weiter hat Herr Berg mit dieſem Apparat eine
Controluhr verbunden, die es anzeigt, wenn die
Leitung undicht iſt und ferner kann auch ein Alarm
apparat in Verbindung gebracht werden, der eine
Glocke ertönen läßt, ſobald der Leitung zu unge
wöhnlicher Stunde Waſſer entſtrömt. Herr Berg
ſprach zuerſt über die verſchiedenen Syſteme der
ſtädtiſchen Waſſerverſorgung, die häufig beobachtete
Waſſervergeudung und die Mittel, welche zur Ver
hütung derſelben erſonnen worden ſind. Daß ſich
die Waſſeruhr, wie ſie hier eingeführt iſt, als eine
der beſten bewährt hat, ſetzte Redner als bekannt
voraus und ging nun zu den Nachtheilen über,
welche den Hauseigenthümern dadurch entſtehen, daß
die kleine und höchſt empfindliche Flügelſchraube,
welche den Mechanismus der Waſſeruhr in Bewegung
ſetzt, von den im Rohrſyſtem unvermeidlichen Druck
ſtößen beunruhigt wird. Die Waſſeruhr rückt, wie
vielfach beobachtet worden, hierdurch vorwärts und
zeigt einen nicht vorhandenen Waſſerverbrauch an.
Man hat deshalb auch ſchon vor Jahren Ventile in
die Waſſerrohre eingeſett, welche die Rückſchläge
auffangen ſollten, aber gleichzeitig bewirkten, daß die
Rohre häufig in Folge zu großer Spannung platzten.
Der neu erfundene Rohrwart ſtellt ſich als ein
Ausgleichsventil dar, das die Stöße des Waſſers in
einem Raume abfängt und den Rückſtoß unmöglich
macht, ohne den Waſſerdruck in den weiterführenden
Rohren zu erhöhen. Redner erwähnte noch, daß in
Berlin von 24000 Waſſeruhren ſich in einem Jahre
5000 als ſchadhaft erwieſen haben. Der Vortrag
wurde durch einen im Locale aufgeſtellten Demon
ſtrationsapparat erläutert und fand allſeitigen
Beifall. Die Anlagekoſten dürften ſich je nach der
Anzahl und Größe der gewünſchten Apparate auf
33 bis 53 Mk. belaufen. Zur Bequemlichkeit der
hieſigen Intereſſenten wird Herr Mechaniker Folger,
Bismarckſtraße, in ſeinem Hauſe einen vollſtändigen
Apparat mit ſeiner Waſſerleitung verbinden und
auf Verlangen vorzeigen. Nach der Wahl von
2 Reviſoren für die Jahresrechnung, welche auf
die Herren Reg Hauptkaſſen Buchhalter Munzer
und Kaſſen Aſſiſtent Menzel fiel, ſchloß der
Vorſitzende gegen 12 Uhr die Verſammlung

Auf Befehl Sr. Excellenz des kommandirenden
Generals v. Häniſch wurde am Sonntag beim
Regiments Appell den Mannſchaften der hieſigen
Garniſon vom Regimentskommandeur folgender
Corpsbefehlkundgegeben: „Die 4. Schwadron
des Thür. Huſarenregiments Nr. 12 hat
beim letzten Kaiſermanöver bei einem



4. Schwadron zugetheilt war, wurde durch dieſe
ſchnelle Ausführung in die Lage verſetzt, über

Lieblichkeit der Wohnungen des Herrn Zebaoth. Der fünfte

Spezigklaunftrage im Anfklärungsdienſt
Hervorragendes geleiſtet, indem ſie dieſen
Auftrag in ſchnellſter und ſicherſter Weiſe ausführte.
Das Generalkommando des 12. Corps, welchem die

ſämmtliche feindliche Stellungen aufgeklärt zu ſein.
Dieſe Belobigung iſt ſämmtlichen Mannſchaften im
4. Armeecorps in geeigneter Weiſe beim Regiments

gratulirte der Herr Regimentekommandenr ſodann
noch mit einer beſonderen Anſprache

Der hieſige Gaſthof „Zum
Hahn iſt dieſer Tage durch Kauf i
des Herrn Gutsbeſitzers Ritter in Göhlitzſ
gegangen. Der Kauſpreis beträgt 72 000 Mk. vie
Uebernahme erfolgt am 1. Jannar 1897.

In der Mitternacht vom Sonntag zum Montag
wurde auf hieſtgem Roßmarkt von einem bis jetzt
unbekannten Thäter eine große Schaufenſter
ſcheibe der Firma Goldſtein eingeſchlagen. Einige
Stunden früher machten ſich zwei junge, ebenfall

golt

ebenfalls
noch unbekannte Burſchen daſſelbe Vergni
dem Hauſe kl. Sixtiſtraße 10, wo dieſem e
eine gewöhnliche Fenſterſcheibe zum Opfer ſiel. Ein
drittes derartiges Attentat wurde am Sonnabend
Abend auf hieſtgenn Marklplatze verüht, wo ſich
zwei Lehrlinge ſo lange hin und her ſtießen, bis
einer von ihnen in das Schaufenſter eines Kauf
mannes flog und daſſelbe zertrümmerte. Der
Geſchädigte war im dieſem Falle jedoch ſchnell zur
Hand, faßte die Schuldigen am Kragen und brachte
ſte zur Polizei, die auf dieſe Weiſe die werthen
Perſönlichkeiten ſofort feſtzuſtellen vermochte. Hoffent
lich gelingt es auch in den beiden anderen Fällen,
die Uebelthäter zu ermitteln, zumal Herr Goldſtein,
wie wir hören, auf die Entdeckung eine Belohnung
von 30 Mark ausgeſetzt hat.

Der hieſige „Geſangverein“ brachte am Todten
feſte in der Domkirche Brahms Deutſches Reguiem“
zur Aufführung, und es mag wohl kaum einen würdigeren
und erhebenderen Abſchluß dieſes ernſlen Tages geben, als
die Anhörung dieſer Trauerfeier. Das Wozert'ſche Requiem,
das der Verein im vorigen Jahre zur Aufführung vrachte,
trägt den Charakter der katholiſchen Todtenmeſſe, es iſt
ſeinem Weſen nach eine Fürbitte für die Ruhe der Ent

ſchlafenen. Brahms aber hat für ſeine Trauerfeier einen
ganz neuen und eigenen Stil geſchaffen, ſein Requiem gleicht
einer gewaltigen Predigt. Die Textworte ſind von ihm frei
aus der heiligen Schrift gewählt, ſie bilden eine Reihe
feierlicher Betrachtungen über Diesſeits und Jenſeits, über
Menſchenloos und himmliſches Leben. Dies Thema mit
ſeinem ans Herz greifenden Gegenſatz hat ſich Brahms auch
in anderen Chorwerken zum Gegenſtande der muſikaliſcheg
Ausführung gewählt, wie z. B. in ſeinem „Schickſalslieb“,
deſſen Bekanntſchaft uns der Verein im Februar d. Jahres
vermittelte, hier aber im „Requiem“ iſt dies Thema in
beſonders breiten Formen und mit dem ganzen Aufgebot
der künſtleriſchen Kraft des Tonſetzens behandelt. Die ſieben
Theile des Werkes ſind ſämmtlich Chorſätze, nur in dreien
finden ſich Solopartien eingefügt. Jhrem Jnhalte nach ent
halten dies erſten die Klage, die vier letzten den Troſt. Milde,
gottergebene Trauer klingt aus der Einleitung: „Selig ſind,
die da Leid tragen.“ Der 2. und 3. Theil behandeln in ver
ſchiedener Ausführung denſelben Grundgedanken, den Gegen
ſatz zwiſchen hier und dort. Tieferſchütternd iſt der von
dem Uniſono der Stimmen getragene Hinweis auf die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen „Denn alles Fleiſch iſt wie
Gras.“ Dieſen Satz von der Vergänglichkeit des Menſchen
wendet das ſchmerzbeklommene Baritonſolo auf das eigene
Loos an „Herr, lehre mich doch“, und in den folgenden
Chorſätzen ſteigert ſich die Seelenangſt immer mehr, bis der
erlöſende Gedanke einſetzt „Jch hoſfe auf Dich.“ Jn der
nun folgenden gewaltigen Fuge „Der Gerechten Seelen ſind
in Gottes Hand ſchwingt ſich das Gemüth auf zu den
Verheißungen des Glaubens. Jm vierten Theil ſind Klage
und Schmerz bezwungen, er preißt in zarten Tonbildern die

Theil iſt eine troſtreiche Zwieſprache zwiſchen Sopranſolo
und Chor, in der in ungemein lieblichen Melodien vom
Wiederſehn und himmliſchen Freuden die Rede iſt „Jhr habt
nun Traurigkeit ich will euch irbſten.“ Jm ſechſten
Theil „Denn wir haben hier keine bleibende Statt“ ſcheint
der Chor wieder in die Klage zurückfallen zu wollen, da
verkündet der Bariton in ſeinem wunderbaren Salo „Siehe
ich ſage euch ein Geheimniß das Wunder der Auferſtehung,
und nun verſenkt ſich der Chor kühn und trotzig in das
Bild des errungenen Sieges über Grab und Tod,
ſchmetternd fallen die Poſaunen ein und wuchtig ſchließt
dieſer bedeutendſte Satz des Werkes mit der majeſtätiſchen Fuge
„Herr, du biſt würdig, zu nehmen Preis und Ehre und Kraft.“
Nach dieſem Lobgeſange ſtehen wir am Ende der Trauerfeier.
Der letzte Theil zieht die Folge der vorhergehenden mit
den Worten „Selig ſind die Todten“, und an der Selig
keit der Todten können „die da Leid tragen“ ihren Troſt
finden ſo kehrt das „Requiem“ zu feinem Ausgangspunkte
zurück. Wahrlich ein originales und großartiges Werk, aus
dem man überall den Flügelſchlag proteſtantiſchen Geiſtes
heraushört; ein Werk, das durch und durch wahr
empfunden iſt, und dieſe innere Wahrheit iſt es auch wohl vor
allem, was ihm ſeine überzeugende Gewalt verleiht. Die
Wiedergabe geſtaltete ſich in allen Hauptzügen recht
rühmenswerth ſür den „Geſangverein“ und ſeinen Leiter.
Der Chor war theilweiſe von impoſanter und glänzender
Klangfülle. Die einzelnen Chorſätze waren vortrefflich
ſtudirt, und ihr Vortrag hinterließ ſowohl nach der rein
techniſchen Seite hin wie in der Nuancirung recht gute
Eindrücke. Frau Schumann ſang ihr Sopranſolo mit
herrlicher Entfaltung ihrer großen ſtimmlichen Mittel und
ſchönem lebenswarmem Ausdruck. Der Baritoniſt Herr
Schneider Leipzig beſitzt eine anſprechende, aber für den
Dom nicht ausreichende Stimme und gute muſikaliſche Auf
faſſung, leider wurde die Wirkung ſeines ſchönen Organs
durch das ſtörende Tremoliren getrübt. Die Orcheſter
leiſtung gerieth bis auf einige nicht erwähnenswerthe

e e

Einzelheiten recht gut. In der Leſtung des Gangen war
Herr Muſikdirector Schumann exakt und gewiſſenhaft,
und da Chor, Soliſten und Orcheſter ſeinen Jntentionen
willig folgten, ſo war der Eindruck der Aufführung tief
und nachhaltig.

ne 9 V.Ans den Kreiſen Merſehnrg und Querfurt
S Lützen, 20. Nov. Der Aunsban der von

Lützen nach den benachbarten Ortſchaften führenden
Communicationswege hat nach der S. Ztg
in den letzten Jahren einen erfreulichen Fortgang
genommen. Nachdem die Straße von Hier nach
Broßgörſchen, nach Meuchen, nach Starſiedel und
nach ichlitz-Weſta und Oebles Kleincorbetha ge

vorden ſind, ſoll im nächſten Frühjahr der
es Weges von Kleingörſchen über Eisdorf

Hen Land nze erfolgen.

der Zeit, daß auch

Reil men. Jn der hieſtgen
ein Einbruchs biebſtahl ausge

aber bei demſelben feſtgenommen.

(Aus vergangener Zeit.)
Vor 90 Jahren, am 24. November 1806, richtete

der Freiherr von Stein an die oberſten Behörden Preußens
von Königsberg aus ein Rundſchreiben, auffordernd zur
Befreiung Deutſchlands von den Franzoſen. Es war das
ein Lichtblick in dem Chaos, das über Preußen und Deutſch
land hereingebrochen war und Stein gehörte zu den
twenigen, welche treu zum Könige und Reiche ſtanden,
anders als die zahlreichen Feſtungskommandanten und Be
amten, die treulos König und Vaterland im Stich ließen.
Den Werth Steins erkannte auch Napoleon; denn er erließ
ſpäter einen Achtungsbefehl gegen Stein; dieſer war aber
um dieſe Zeit in Rußland bereits in Sicherheit.
er

S g. J SBerge ſah es.
(Auf der Schlackſandhalde) eines Eiſengewerkes

bei Wetzlar wurden vier Arbeiter durch zuſammenſtürzende
Maſſen verſchüttet. Ein Arbeiter wurde gerettet, 3 kamen
ums Leben.

Die gedeckte Markthalle in Antwerpen,)
„Cits“ genannt, iſt in der Nacht zum Sonnabend zum Theit
niedergebrannt. Einige benachbarte Gebäude ſowie das Polizei
bureau haben kleinere Beſchädigungen erlitten. Verluſt an
Wenſchenleben iſt nicht zu beklagen. Der Schaden wird auf
250 000 Franes geſchätzt.

Gei dem Brande eines Hauſes) eines Schuh
machers in Culmſee in Weſtpreußen ſind nach dem Ver
nehmen des „Wolffſchen Buregus“ am Freitag 3 Perſonen,
2 Schuhmachergeſellen und ein Lehrling, verbrannt

(Zurch einen Sturz vom Dache) des Hauſes Chriſt
ſtraße 32 in Charlottenbung hat am Sonnabend früh der
Schornſteinfegerlehrling Karl Klemme ſeinen Tod gefunden.

(Gom Zuge zermalmt.) Als der Schnellzug von
Baſel nach Amſterdam am Freitag Abend im zweiten Geleiſe
der Weſeler Station hielt und ungefähr hundert
Perſonen dieſem Zuge entſtiegen waren, durchfuhr im
gleichen Augenblick von der entgegengeſetzten Richtung eine
Schnellzugmaſchine das erſte Geleiſe und erfaßte den Guts
beſitzer Schmitz aus Geſt. Dem Verunglückten wurden
beide Beine am Unterſchenkel abgefahren. Hätte die
Maſchine, welcher ein Halteſiznal angeblich nicht gegeben
worden war, einige Secunden ſpäter das Geleiſe durchſfahren,
ſo wären zahlreiche Menſchenleben vernichtet worden.

er däniſche Kronprinz im Kampfe mit
einem Stier.) Als der däniſche Kronprinz mit ſeinen
zwei jüngſten Töchtern ſeinen gewöhnlichen Spaziergang
unternahm, ſtürzte ein Stier, der ſich von einem im Hafen
liegenden Schiffe losgeriſſen hatte und von ſeinem Wäckter
nicht gebändigt werden konnte, gegen den Kronprinz und
ſeine Töchter. Dieſe wichen entſetzt zurück, der Kronprinz
aber bewahrte ſeine Kaltblütigkeit. Er bleib ruhig ſtehen
und verſetzte mit ſeinem Spazierſtocke dem raſenden Thiere
einige wohlgerichtete Hiebe auf den Kopf, die den Stier
wieder zur Beſinnung brachten. Dann gelang es den ſchnell
herbeieilenden Perſonen, das Thier zu fangen, bevor es
weiteren Schaden angerichtet hatte

Wieder eine Begnadigung eines Polizei
beam ten) wird der „Frankf. Ztg.“ aus Gelſenkirchen ge
meldet. Der Polizeiſergeant Ferdinand Stegemann war von
der Strafkammer in Eſſen wegen Ueberſchreitungen im Amte
zu s Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Er
hatte auf einem Patrouillengang einen Schneidermeiſter mit
Fauſt und Säbel mißhandelt und außerdem eine Dogge auf
ihn gehetzt. Der Staatsanwalt hatte nur 20 Mk. Geldſtrafe
beantragt. Stegemann brauchte indeſſen die Ceſängnißſtrafe
nicht anzutreten, denn ſie wurde ihm im Gnadenwege erlaſſen
und in eine Geldbnße von 25 Mk. umgewandelt. Ferner
wurden auch die ihm auferlegten, ziemlich veträchtlichen
Gerichtskoflen auf 30 Mk. ermäßigt.

(Daß Robinſons Eiland), die Jnſel Juan
Fernandez im Stillen Ocean, bei einem Erdbeben vom
Meere verſchlungen ſei, wird jetzt auch von der chileniſchen
Geſandtſchaft in Berlin als erfunden bezeichnet.

Einen Schatz) hat ein portugieſiſcher Fiſcher in
einem Fiſche gefunden. Der Fürſt von Monaco, der
mit ſeinem Schiff „Princeſſe Alice“ wiſſenſchaftliche Seereiſen
unternimmt, ködtete kürzlich an der afrikaniſchen Küſte einen
Potfiſch. Er überließ ihn portugieſiſchen Fiſchern der
Azoreninſeln, die das Thier erſt vierzehn Tage ſpäter auf
dem Strande übernehmen wollten, jedoch gang in Fäulniß
übergegangen vorfanden. Wegen des üblen Geruches ließen
ſie ihn liegen. Nur einer blieb an der Küſte, um in
den Reſten nach grauem Vernſtein zu ſuchen. Die alſo
genannte feſte, halbdurchſichtige Maſſe bildet ſich beim Pot
ſiſch in der Leber und dem Eingeweiden. Sie iſt eine
durch Krankheit erzeugte Abſonderung. Der Fiſcher fand
eine große Menge dieſes koſtbaren Stoſfes, mit dem er un
nach Paris gekommen iſt, wo er für die eine Hälfte ſofort
100 000 Francs erhielt. Der graue Bernſtein iſt nämlich
einer der vorzüglichſten, freilich auch ſeltenſten und theuerſten
Riechſtoffe, die es giebt, die Parfümeriefabrikanten zahlen
dafür ſozuſagen jeden Preis und kaufen alle ihnen gebotene
Waare

Ein Grangatſplitter.) Der Schirrmeiſter der
Felſenkeller- Brauerei in Plauen, Stiel, hat 26 Jahre

lang ein Geſchoßſtlick aus dem deutſchfranzöſtſchen Kriege im
Körper ſtecken gehabt. Stiel diente während des Feldzuges
im I. Leib GrenadierRegiment und war auch an dem
Sturme der Sachſen auf St. Privat am 18, Auguſt 1870
betheiligt. Er wurde in dieſer Schlacht erheblich verwundet
und konnte ſpäter als geheilt entlaſſen werden. Ein ſort
währendes rheumatiſches Leiden ließ ihm jedoch ſeit dieſer
Zeit keine Ruhe, und als er kürzlich ein zur Linderung der
Schmerzen am Fußgelenk aufgelegtes Pflaſter entfernte, ge
wahrte er einen harten Gegenſtand, der ſich nach Heraus
nahme als ein 2 em langer Granatſplitter erwies, der ihm
ſ. Z. in den Oberſchenkel eingedrungen und nun am Fuß
gelenk zum Vorſchein gekommen iſt.

(Etwa 29000 Fahrkarten für Radfahrey)
ſind bis Ende voriger Woche vom Berliner Polizei Präſidium
ausgegeben worden. Unter dieſen Karten befinden ſich auch
diejenigen der Privat Geſellſchaften, ſowie ſolche für Drei
räder; insgeſammt dürften in Verlin, da viele Radfahrer es
verabſäumen, ſich Fahrkarten von der Polizei ausſtellen zu
laſſen, etwa 35 000 Zwei und Dreiräver im Gebrauch ſein.
Von dieſen dienen 8000, und zwar etwa 6000 Dreiräder
und 2 000 Zweiräder, ausſchließlich geſchäftlichen oder dienſt
lichen Zwecken. Die Zahl der in Benutzung befindlichen
Dreiräder iſt verhältnißmäßig klein, unter den 29000 Holizei
lich gemeldeten Fahrrädern befinden ſich im Ganzen Hur
9500 Dreiräder.

Die Arena de Figuneras in Perpignan) war
am 16. d. M. der Schauplatz einc aufregenden Szene. Vor
einer ungeheuren Menſchenmenge ſand daſelbſt ein Kampf
zwiſchen einem Stier und einem Bären ſtatt, welch
letzterer angekeltet war. Als der Stier eingelgſſen wurde,
ſtürzte er ſich ſofort mit fürchterlicher Wuth auf den Bären.
Dieſer wich dem Angriffe aus, zerriß die Keite und wendete
ſich gegen die Barriere, welche das Publikum von der Areng
trennte. Nun entſtand unter den Zuſchauern eine furchtbare
Panik. Der Bärenführer wollte den Bären an dem Ueber
ſchreiten der Barriere verhindern und gab drei Revolver
ſchüſſe auf das Tier ab, ohne jedoch zu treffen. Die Zuſchauer
ſchrieen, ſtießen und drängten dem Ausgange zu, wobei zahl
reiche Verletzungen, darunter einzelne ſehr ſchwere, vorkamen.
Ein Gendarm ſchoß ſchließlich den wüthenden Bären nieder
und verhütete ſo weiteres Unheil

Opfer einer Frauenmode.) Die Mobde, die
Hüte der Frauenwelt mit farbenprächtigen Federn zu
ſchmücken, beſteht nun ſchon ſeit 25 Jahren. Es iſt feſt
geſtellt, daß die Einfuhr von Vögeln in England allein
jährlich 25 bis 30 Millionen Stück und für das übrige
Europa weitere 150 Millionen beträgt, ſodaß dieſe Mode
krankheit ſeit ihrem Beſtehen 2000-3000 Millionen Vögel
erforderte. Aus Oſtindien erhielt ein Händler in London
4000 Colibris, 6000 Paradiesvögel und an 400000 ver
ſchiedenartige oſtindiſche Vögel. Jn einem Verſteigerungs
raum ebenfalls in London wurden in vier Monaten über
800 000 oſt und weſtindiſche, wie braſilianiſche Vogelbälge,
daneben noch Tauſende von Faſanen und Paradiesvögeln
ausgeboten. Jn Florida iſt der Reiherbeſtand vernichtet,
ebenſo die Seradler. Seine Rückfedern liefern die „Aigrette“:
die weiße Feder iſt ſein Hochzeitsſchmuck und muß deshalb
während der Brutzeit gewonnen werden, wodurch auch das
folgende Geſchlecht zum Opfer fällt. Jn Marokko traf man
noch vor zehn Jahren Tauſende der ſchönen goldhaubigen
Kakadus; heute weiß der Kabylenjunge, der einen ſolchen
Vogel ſieht, nicht mehr, was das iſt. Jn dem Departement
der Rhonemündung ſind Maſchinen längs der Küſte aufgeſtellt,
die ous Drähten gebildet, mit elektriſchen Batterien in Ver
bindung ſtehen. Wenn die Schwalben, aus Afrika kommend,
ſich, vom Fluge über See ermüdet, auf den Drähten
niederlaſſen, ſo ſtürzen ſie todt zu Boden. Die Leichen
werden in großen Körben nach Paris an die Putzmacherinnen
verſandt. Seit mehreren Jahren, und dies iſt ein ſehr
beachtenswerthes Anzeichen dafür, daß die farbenprächtigen
Vözel des Südens ſo weit im Stadium der Vernichtung
angelangt ſind, daß ſie nicht mehr ausreichen, die Geſchmacks
verirrung der Frauenwelt zu befriediegen, müſſen auch
unſere Finken, Lerchen, Stieglitze und Meiſen der unſinnigen
Mode zum Opfer fallen
S (Die Fahrkarte.) Frau Apotheker: Jeſus Jetzt
hab ich meine Fahrkarte verloren und auf der Station wird
man ſie abfordern! Was thu! ich da Feuerfleck: Bitte,
meine Gnädige, hier meine Karte. Ich Helfe mr ſchon
(Schreibt ſeinen Namen auf die Rückſeite der Karte). Es
war mir ein Vergnügen, Jhnen dienen zu können. (Mengt
ſich unter die den Bahnhof Verlaſſenden.) Portier: Halt
Bitte die Karte! Ohne Karte darf niemand Hinaus!
Feuerfleck; Was heißt das Jch habe ſie ſchon abgegeben.

Portier: Garnichts hat mir der Herr gegeben!
Feuerfleck: Ein Skandal, ſo wahr ich leb', ich zeige Sie
beim Stationschef an Portier: Wollen wir ſehen!
(Gehen zum Stationschef, wo der Portier den Fall vorträgt.)

Feuerfleck: Pardon Zum Zeichen, daß ich die Wahrheit
ſpreche ich ſchreibe auf jede meiner Fahrkarten meinen
Namen. Es muß auf der Karte ſtehen: Moritz Feuer
fleck.“ Stationschef (revidirt die Karken) Richtig Pardon,
Herr Feuerfleck, und Sie, Portier, ſeien ein andermal nicht
ſo dumm (Moritz Feuerfleck geht lächelnd ab, der Portier
blickt ihm mit weit geöffnetein Munde nach.)

RNeneſte Nachrichten.

Paris, 23. Nov. (H. T. „Rappel“ Hat
ausgerechnet, daß Frankreich bei einem Einnahmeetat
von drei Milltarden Fres. 680 Millionen Ver
waltungskoſten aufweiſt und proteſtirt gegen das
herrſchende ruinirende Verwaltungsſyſtem.

Belgrad, 23. Nov. (H. T. B.) Neuerliche
Ueberſchwemmungen verwüſteten die Dring und
Morawa-Gegend. Das Elend unter der Bevölkerung
iſt Am Wachſen begriffen. Der Unterſtützungs
Ausſchuß leidet bereits an Geldmangel und erſuchte
deshalb die Regierung, durch Vermittelung der
ſerbiſchen Conſuln das Ausland um Hilfe anzugehen.

Rom, 23. Nov.
italieniſchen Botſchaf
mendatore Paufg,
beigelegt.

H. T. B.) Ver Ankunſt des
ters in Konſtantinvpel, Com

d große politiſche Bedemtung
Der Botſchafter bringt wichttge, auf die

ge bezügliche Documente, ſowie die Protokolle
hafteconſerenzen in Konſtantinopel mit,

t, Pauſa habe in Wien mit dem
Grafen Goluchoweki Conferenzen gehabt

Veraniwortliche Redactſon, Drucg and Verlag von Th. Roßner n erſ
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Nachfolger des Schulraths Martin

nachzuholen. Die Dame, welche erfahren hatte,

daß die Diebin in Weißenfels ausgeſtiegen ſei,
ſetzte ſich mit der hieſigen Polizei in Verbindung,
und es gelang dieſer auch mit Hilfe des Gendarmen
Warlich, die Diebin feſtzunehmen, wodurch die
Dame wieder in den Beſitz des größten Theiles

ihrer Sachen kam.
Eiskeben, 18. Nov. Wie verlautet, iſt zum

Setminar
direckor Scheibner in Kyritz, früher Oberlehrer
am Seminar in Erfurt, beſtimmt

t Delttzſch, 21. Nov. Die Königl. Regierung
zu Merſeburg hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß die vom Magiſtrat beantragte Umwandlung
der hieſigen ſechsftufigen Volksſchulen in acht
ſtufige mit Beginn des neues Schuljahtes Oſtern
1897 vor ſich geht.

Mugtzſchen, 18. Nov. Jn Naupbergz hat ſich
am 14. d. M. ein ſchwerer Unglück fall zuge
tragen. Beim Gutsbeſtzer Oehnnehen daſelbt
explodirte auf noch unerkkärliche Weiſe die Lampe
welche auf dem Tiſche in der Wohnſtuhe ſtand.
Ein dicht danehen in einem Wagen liegendes ein
Jahr altes Kind verbrannte mit dem Wagen.

Plauen, i. V., 20 Nov. Am Sedantage
hatten die Gäſte in einer hieſigen Schankwirthſchaft
unter ſich eine Sammlung für das König Albert
Denkmal in Planen vorgenommen. Ein Gaſt hatte
eine Anſprache gehalten, und ein Doppelgartett
Hatte auf Erſuchen „Den König ſegne Poir“ und

daraufhin zur Anzeige gebracht und vom Stadtrath
mit einer Strafe von 10 Mk. belegt. Auf die von
ihm beantragte gerichtliche Entſcheidung iſt er
koſtenlos freigeſprochen worden. Nach einer
Polizeiverorbnung des Stadtraths zu Plauen vom
Jahre 1894 iſt zwar das Singen in Schank und
Gaſtwirthſchaften nach 11 Uhr abends verboten
wenn es geeignet iſt, die öffentliche Ruhe nach
außen zu ſlören. Das Schöffengericht hat jedoch
entſchieden, daß bei hoch patriotiſchen Fe
lichkeiten, wie am Sedantage, bei deren de
Stimmung der Bevölkerung eine gehobene ſei, vor
einer Ruheſtörung dann nicht die Rebe
ſein könne, wenn nach 11 Uhr abends noch
patriotiſche Lieder geſungen würden.

Verzgtſfesse 9.
(Ein jugendlicher Brandſtifter) iſt inLippſt adt verhaftet worden. Der Apothekerlehrling. S.

hatte Mißhelligkeiten mit dem Apotheker und dem Proviſor
und wurde entlaſſen. Abends verkündete die Glocke, daß
Feuer ausgebrochen ſei. S. hatte das Laboratorium an
gezündet, nachdem er verſchiedene Gifte genommen hatte.
Er iſt verhaftet und geſtändig Ueber die Einzelnheiten
dieſer That iſt folgendes feſtgeſtellt; Seit einigen Monaten
hatte S. mit dem Beſitzer und mit dem Proviſor infolge
Ausbleibens und Trinkens Auſtritte, bei denen er ſchon
Drohungen ausſtieß. Am Sonntag kam er wieder ſpät
nach Honſe und wollte den Proviſor würgen. Dieſer
mußte die ganze Nacht auf ſeiner Hut fein und erwirkte
am Morgen die Entlaſſung des S. Als S. am Nachmittag
ſich in Küche und Laboratorium noch zu ſchaffen machte
kam der Beſitzer hinzu und ſchöpſte ſogleich Verdacht, daß

und entzündet hatte, mit einem ſchweren Eiſen in die
Zimmer, um nach eigener ſpäterer Angabe den Proviſor,
den Apotheker und deſſen Frau zu tödten. Nachdem die
Frau einen ihrem Manne geltenden Schlag aufgefangen
hatte, wurde S. von dem Apotheker niedergeworfen und
gehalten, bis die herbeikommende Polizei ihm Handfeſſeln
ankegte. S. hatte mehrere Gifte genommen; da dieſelben
als Gegengifte gewirkt haben, ſo wird er vorausſichtlich
geneſen. Von den frechen Reden des Burſchen im Gefäng
niß ſei die Prophezeihung erwähnt, daß das Schlimſte noch
käme. Glücklicherweiſe iſt dies durch rechtzeitige Vernichtung
ſämmtlicher Vorräthe und Medikamente verhütet worden.

(Ausgerückt.) Der ehemalige türkiſche Militärattachée
Aziz Bey, Sohn des Kommandanten des Gardecorps eReuf
Paſcha, und Lieutenant Aſſim Bey, Sohn des verbannten
Oberſtallmeiſters Jzzet Paſcha, ſind infolge eines gegen ſie
erlaſſenen Haftbefehls nach England entflohen

(Ein Unfall) iſt dem konſervativen Reichstags
abgeordneten v. d. GroebenArenſtein zugeſtoßen, er hat ſich
beim Aus gleiten das reichte Bein gebrochen.

(Der Fehlbetrag der großen Berliner
Kunſtausſtellung) beträgt einſchließlich der außer
ordentlichen Baukoſten etwa 160000 Mk W
S e e j 0 Letztjährige Deſſins,Seide mit 25 Rabatil e len

täten in SeidenDamaſten, bedruckter FoulardSeide, glatter,
geſtreifter, karrirter Henneberg Seide c. porto- und
steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.

Seiden- Fabriken G. Henneberg (K. u. k Boll.), Zärleb.
Jmmer näher rückt das Weihnachtsfeſt und immer näher

die Sorge: „Was ſoll ich ſchenken Da dürften es uns
unſere Leſer wohl Dank wiſſen, wenn wir ihnen aus der
Menge der ſich anbietenden Rathzeber den beſten etwas
näher bringen. Es iſt dtes der ſoeben erſchi nene Weih achts
katalog der bekannten Firma Mey Edlich in Leipzig
Plagwitz den wir ganz beſonders empfehlen möchten. Es
enthält auch diesmal ſo viel des Schönen und Praktiſchen,

früh in
Die Wacht am Rhein“ vorgetragen.

der zweiten Stunde. Der

Anzeigen
hre dieſen Theil übernimmt Hie Reberteoe

de Vublikum gegenüber keine Berguttwortun
Kirchen und Farnilien Nachrichten
Hom. Getauft: Charlotte Roſa, T

des Lohnkellners Reichſtein; Luiſe Martha, T
des Tiſchlers Schräpel; Anng Marie Elſa, T.
des Kaunfmanns Kundt. Getrauet: der
pract. Arzt Dr. R. A. Knoth in Daſſel mit
Frau J. W. L. K. geb. Rudolph hier.
Beerdigt: der Sohn des Lehrers Wilck; der
Dachdeckermeiſter Franz Klee.

Etadt. Getauft: Elſa Gertrud Helene,
T. des Lehrers Löbus; Clara Anna Frida, T
des Schneidermeiſters Hoter; Georg Ludwig,
S. des Drehers Forkel; Jda Marie, T. des
Handarb. Schinke; Hermann Karl, S. des
Klempners Waſchau; Friedrich Wilhelm, S
des Handarb. Ackermann; Marie Martha, T.
Des Rohrwebers Engelmann. Beerdigt:
die j. T. des Handarb. Terne, der Sprachlehrer
Müller; die j. T des Handarb. Blaſchke; ein
unehelicher S. die j. T. des Poſtſchaffners
Schmidt die todtgeb. T. des Fabrikarb. Stellen
berg; die j. T. des Fabrikarb. Becker; die einz.
T. des Buchhalters Fiſcher; eine unehel. T
der Maurer Hammer; die j. T. des Fabrikarb
Winkler: die j. T. des Geſchirrführers Mieth
ling; der Privatier Vogel.

Stadtkirche. Donnerstag abend 7 Uhr
Adbents-Gottesdienſt. Prediger Bornhak

Neunmarkt. Getauft: Margaretbhe, T
des Baugewerksmſirs. Poſer; Helene, T. des
Fabrikarb. Hering. Beerdigt: der einzige
S. des Bahnarb. Weißmantel; die einzige T.
des Handarb. Bauer; ein ungetaufter S.; eine
todtgeb. T.

Altenburg. Getauft: Anna Eliſe, T.
des Handarbeiters Buchmann. Beerdigt:

Die T. des Landraths Weidlich; Frau Schmidt
geb. Grundmann Frau Adler geb. Amelang.

Am Sonnabend Nachmittag entſchlief ſanft
nach 3 tägigem ſchweren Leiden unſere einzige
gelieble Tochter Friedg im Alter von 4
Jahren 5 Monaten. Dies allen Verwandten
und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte
um ſtilles Beileid.

Wilhelm Schliephak und Frau
geb. Ronniger.

Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag
Uhr vom Trauerhauſe, Schmaleſtraße 7,

aus ſtatt.
Für die ſo überaus zahlreichen Beweiſe

herzlicher Theilnahme beim Heimgange unſeres
Lieben Entſchlafenen, des Privatmanns

Eduard PVogel,
ſagen wir hierdurch unſern aufrichtigſten Dank.

Merſeburg, den 22. November 1896.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Herzlichett Dank
für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme bei dem Hinſcheiden unſerer lieben
Mutter, Schwieger-, Groß und Urgroß
mutter, Frau Johanne Schmidt ges
Blumentritt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hamburg, Leipzig, Jena und Merſeburg.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 16. bis 22. November 1896.
Eheſchließungen: der pract. Arzt

Dr. Richard Adolph Knoth mit Jobanne
Wilhelinine Louiſe Clara Rudolph in Daſſel.

Geboren: dem Fleiſcher Richter eine
T., Lindenſtraße 13; eine unehel. T; dem
Schriftſetzer Biebach eine T., Mälzerſtr. 12;
dem Handarbeiter Körnicke eine T., Sixtiberg
Nr. 17; zwei unehel. S,; dem Kaufmann
Mogk eine T., Neumarkt 57; dem Tiſchler
Kleemann ein S., Clobigkauer Straße 17.

Es war dies
irth wäre

Geſtorben: ein unehel. S., 2 J. der
Sprochlehrer Müller, 47 J., Gotthardtsſtraße
Nr. 3; des Handarbeiters Blaſchke T.
M., Stxtiberg 30; des Buchhalters Fiſcher
T, 1 M Seitenbeutel 9; des Lehrers Wilck

1 J, Marienſtraße 2; des Handarbeiters
Terne T., 7 M, Vorwerk 13; des Bremſers
Weißmantel S., 1 J., Krautſtraße 2; des
Fabrikarbeiters Stellenberger todtgeb. T,
Oberbreiteſtraße 15; eine unehel. T., 6 J.;
des Fabrikarbeiters Becker T, 3 J, Breite
ſtraße 13; des Poſtſchaffners Schmidt T.,
1 J, Naumburger Straße I a/b; des Kgl.
Landraths a. D. Weidlich T. 1 J. Ober
altenburg 3; des Regier. Kanzlei Jnſpectors
a D. Adler Ehefrau geb. Amelang, 59 J.,
Roſenthal 1; des Fabrikarbeiters Winkler T.,
7 M., kl. Sixtiſtraße 15; der Dachdeckermſtr.
Klee, 53 J Annenſtraße 13; des verſtorb.
Handarbeiters Schmidt Wittwe geb. Blumen
tritt, 84 J., Unteraltenburg 28; des Geſchirr
führers Miethling T., 9 M., gr. Ritterſtraße
Nr. der Maurer Hammer, 63 J.,
Sixtiberg 23; der Privatier Vogel 65 J
Roßmarkt 9; des Handarbeiters Schatz todtgeb.
T., Krautſtraße 6; des Handarbeiters Bauer
T, 4 J. Neumarkt 31.

Zwangsverſteigerung.
Müsewoeh dem 25. d.

Vorm. 40 Uhrverſteigere ich im Caſino hier
1 großen Poſten Anzugſtoffe,
1 Confectionsſpiegel, 3 große
Waarenregale, Möbelſtoffe u.
1 amerik. Billard.
Merſeburg, den 23. November 1896

Warrehamftsz, Gerichtsvollzieher.

RorbholzAurkion.
Ca. 1 Morgen 2 jähriges Holz ſoll Konn

abend den 28. Nevember, nachmittags
3 Uhr, im Gaſthauſe zu Pretzſch öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

G. Dähmne.

S. Giſte beigemengt habe, hütete ſich aber, etwas zu ſagen.
Bald darauf ſtürzie S, der inzwiſchen Benzin ausgegoſſen wird.

Zu verkaufen
5(3 Läuufergehweilme (Börge)

daß gewiß Niemand ihn unbefriedigt aus der Hand legen
Die Verſendung geſchieht unberechnet und portofrei.

e e aEin Kinderfahrrad
Dreirad) wird zu kaufen geſucht. Off unter
U P in der Exped d. Bl. erbeten.Ciobigkaner Straßze 12

zwei junge ferte Ochſen
S verkauft

I. Sehamnückt,
Ziegelei, Halleſche Straße

5 3 Stück Zugkühe, 2 hochtr.,
Sſtehen zum Verkauf bei

Karl Vramz,
Reiniſs.

Flolkes Colvnialwagrengeſchäft
(Umſtz der letzten Monate täglich durchſchnitt
lich Mk. 53, iſt mit ſämmtlichen Waaren
beſtänden, faſt neuem, in gutem Zuſtande be
findlichen Gebäude mit ſchönem Garten für den
billigen Preis von Mk. 35 000 veſonderer Um
ſtände halber ſofort zu verkaufen.

Zahlungsfähige Reflectanten bel. Offerten
unter K R S O an die Exped. d. Bl.
einzuſenden.

4000 Mark,
ſichere II. Hypothek, auf ein herrſchaftliches
Wohnhaus geſucht.

Offerten ſind unter V S 234 in der
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Wohnungen,
des Herrn Banquier M. Schultze,

2) des Herrn Steuerrath M, Simon, wegen
Verſetzung,

beide mit Garten, ſind zu vermiethen und
event. ſofort zu beziehen

Weißenfelſer Straßze 2.
zu vermiethen undGine frdl. Wohnung R. u be

ziehen Vorwerk 10
Eine gut möblirte Stube

zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

Ein fein möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Neunmarktsthor 2, im Laden.

Holzauetion.
Fiſewioern den es. el. VI. VOw-

mittag 20 URw, ſoll eine Partie gute
ca. 3 m lg. Eänlen, Latten und trockene
harte Reisholzwellen meiſtbietend verkauft
werden.

Fr. Peege, Amtshänſer 6.

Seldverpachtung
in Milzau.

Donnerstag dern G. c.Vom Naaetaran, D Uhr am
werde ich im Gaſthofe zu Milzan dem
Gutsbeſitzer Karl Huffmnnn daſelbſt gehörige
ca. 80 Morgen gutes Acerland

auf 8 Jahre in Parzellen oder im Ganzen
öffentlich meiſtbietend verpachten, wozu ich
Pachtliebhaber einlade.

Merſeburg, den 18, November 1896.

Wwe. I. um h-
Ein Paar Läuſferſchweine

ind zu verkaufen

fl. Sixtiſtraße 14.

Hausplan
zu verkaufen. Näheres zu erfahren bei

Wriücgel. M. Kumtie.

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgaurass e 40.

en
m. o. ohne Wohn. in frequenter Straße geſ.
Offerten mit Preis unter l U s95s poſtl.
Merſeburg.
Wollmiloh and a germtod,
saure und süsse Sahbnoe,
feinſte Molkerei-Jafelbutter,

Kaiſer u. Frühſtücks
Thür. Land Filſtter, Romadur-,
Limburger- und Hahnenkäſe,

ff. Corned-Weef

Cavl Rauch
Warkt 28.

Vinterüderzieher, Rüntel Filze,

Sdhlaf- und Vſchdecken. her
Möbel und Gardinenſtoffe c.

reinigt, färbt und ſtellt wie nen wieder her

ar Vort'sFärberei und hem. Waſchanſtalt,

empfiehlt

Gottharxdsgstrasse 40,

Wiener Wichſe
iſt

die beſte der Welt.
Ablleinverkauf bei

al ne12 Rabmngrkt 12
h

Zur bevorſtehenden Stollenbäckerei empfiehlt
billigſt

pa. RaiſerAuszug,
ff. Weizenmehl 00

(von nur garantirt alter Frucht),
ff. Weizenmehl 00

(alte und neue Frucht vermiſcht).

Dammmühle Moerseburg.

Ausverkauf
Der Ausverkauf von
Herren-Anzugsstoffen

wird Kortgesetet.
A. Günther

&Jllusttage

Der leurh hBerlins
e

Berliner
Rothe-Kreuz- Lotterie

16 870 Gewlane, darunter 100000 Mk 50 000
Mk., 25 000 Mk., 15 000 N. etc.
Ziehung vom 7. bis 12. Dezember.

Hierzu empfehle Loose zam amtlichen
Preise von 3 M. 30 Pfg. Zusendung und
Gewinnliste frei.

Robert Ottemamnnmn, Braunschweig.

Kobert Hey nes
RinderNährzwieback
ſt der beſte und billigſte. Außer in meinem
Veſchäft iſt derſelbe in Düten à 15 Pf. und

36 Pf. zu verkaufen bei Herrn Bern
Vorger, Nenmnarkt. Drogerie.

Recrept.
Man nehme 1 Liter Weingeiſt, 19, Liter

Waſſer, füge für 75 Pf. Wellinghoff's
Coguac Eſſenz hinzu, ſo erhält man
Liter Cognac, welcher der chemiſchen Zuſammen
ſetzung nach dem echten gleich iſt und ihm an
Seſchmack und Bekömmlichkeit nicht nachſteht.
Mellinghoff's Cognar- Eſſenz iſt echt nur
in Originalſlaſchen zu 75 Pf. mit dem Namens
zuge des Herſtellers, Dr. F. W. Melling
hoff in Mülheim a. d. Ruhr.

Jn Merſeburg zu haben in der Stadt
Apothe e.

Icimaerieicht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes,
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2c., mit

Trebert's BRackpulver.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

WWV Ia. km n, Drogenhandlung,
B. arme Colonialwaarenhandlung,
Reh. Se urüg, v



e e e h e
Kirchlicher Verein

des Neumarkts.
Versamm lung

am Mittwoch den 25. November, abends
8 Uhr, im Hespitalgarten. Vortrag über
„Mutter Anna“ (Churfürſtin von Sachſen).
Berathung über die Wein e Wenn

v Vorſtand

Orts-Krankenkaſſe
ſür die im Tiſchlergewerbe

und in andern verwandten Gewerben
beſchäftigten Perſonen.

Den Herren Arbeitgebern ſowie den Mit
gliedern zur Kenntniß, daß in der am 17. Nov.
ſtattgefundenen General Verſammlung der
Tiſchlermeiſter Herr Borsdorff, Schmaleſtr.,
Is Vorſitzender gewählt iſt und nimmt derſelbe
An und Abmeldungen mittags von 12-2 Uhr
entgegen. Des Vorſtand.
Reicheslgrome,

Am 22. November, abends
Vhw, findet ein

großes Extra Militär Concert

von der Capelle des Magdeb. Füſ.Reg.
Nr. 36 ſtatt

Vorverkanfsbillets à 40 Pf ſind bei
Herrn Wein Soll um Cigarren
Geſchäft, zu haben.

AbeundCaſſe 50 Pf.
O. Wiegert.Remele Wadlltha ew-

Dienſtag keine Uebungsſtunde. Mittwoch

TVRMNMER-
jt unch ohne Abzeichen,enden m

empfiehlt in g

e n

Merseburg, Rossmarkt Nr. G.

Dank.
Seit 2 Jahren litt ich an einer Maſtdarm

fiſtel, welche äußerſt ſchwer zu beſeitigen war,
bis ich endlich nach reichlichen Erfahrungen und

e nean nn Abend 8 UheSe mer in Nieder öfzuitz b Dresden, gZillerſtr. 3, wandte und ſelbigem Herrn iſt es Debungastunde-

e

wonziüglichstes
Waseh- und Reinigungswittel

Esser Gieseke, Leipzig
r

Gott ſei Dank gelungen, mich in ganz kurzer 8 Uhr Vereinsverſammlung.

re faſt en ne e ar zu Wenn 7 7 7avon zu befrelen. Dies beſcheini iermite Ginen jungen SchwirdegeſellenS H.en en Wetten Ka ger 1 J. werſebyrg erböltlich: nd Agoersd e ha S. Ktgalt- 9 prcrtüs l und Linen t z ing
Die Unterſchriſt beglaubigt: ger e ſucht Br. en Zel, Nlederelobican.e Weruer, Gem. Vorſt. W 061ho Jittaner 7Wioboln Für unſer Comsor ſuchen wir per

L a Oſtern 1897 einen88* t 8Königs Räucher eſſenz, Schafer verkauft à Centner 2 Max K, auch Le h v lin 9
wovon wenige Tropfen, auf die heiße Ofenplatte e Merseburg. centuerweiſe mit guter Schulbildunge e e h Kleiderstoffe Seidenwaaren die Gutsverwaltung von eKieſernadel-(Dcon-) Waldduſt, sagen Wiehe Oari Rerger, e in Lohriing

Saumwollwaaren Wäsche Falleſche Str. 40 wird jetzt oder zu Oſtern angenommen bei
mit Waſſer vermiſcht im Zimmer aufgeſtellt Bettwaaren Gardinen 2 A. ren Bäckermeiſter
e äußerſt erfriſchenden Geruch, Fl. Möbelstoffe Oberhemden J Ich ſuche p. Oſternz Cravatten Shiipss. einen LehrlinAbrog-Lavendelblüthen- J gſehr Ahmn Averdenlüth wéſen, M Ausstattungsgeschäft. Otto Franke,

Kölniſch Paſſer S So Bedienung Mode waaren und Conſections Geſchäft
Be Pprelge-„gegenber dem Julichsplatz“ r Ein junger Jausburſche,in der vom Lande, wird zuts baldigen Antritt geſucht.Drogen und Farbenhandlung Zu erfragen Gotthardtsraſte 16.g e Eine perſekle Köchin, zwei ſeinere Knbenvon 0804 Lsber! mädchen, tüchtige Hausmadehee, ſowieKuechte aufs Land erhalten zu Neujahr bei

Burgſtraße 16 hohem Se P ger ahnteJ rau e rer, maleſtraße T.Wäſche Zum Plätten Geſucht ein ehrliches, ordentliches ſauberes
wird noch angenommen.

Frau Müller, Oelgrube 6 (Hinterhaus).
Ia g. Dienſtmädchen von auswärts, 15-17 Jahre

alt, welches Liebe zu Kindern hat, per 1.

Dies ſtag Ein Midch h 4.i indsk t See cher in Mädchen zur Anfwartune e e066060000000 retten empfohlen. e bin Flit todtes Wild leſunden

m in allen Preislagen e eS g Haushalt-Cacar, Vasche von An 2.— an e Missſonm,irt rein, leicht lösli empfie r 378 Mk. als ES e e e e x v Borere Dienſtag et eaben zur e de eits an iſſionsVust versnhborger jun. e haus ſchlachtene Wurſt haus t Berlin ſutew e
Miofig, Lindenſtraße 12. Aen, die geholfen, hergcen ant

Heute Dienſtag ö d niedrigſte MarktpreiSchlachtefeſt. s m er e en ehej J

l Mor, Julius Grobe, Saalſtr. (Weizen, pr. i e n
D.Koggen, 1420 bis 12

e 0909009000 Cognac Zuckerfrel FI. Mk.
Suche für ſofort und ſpäter i ansa

bei hohem Gehalt F l an
3 perfekte Körchinnen, mehrere tüchtige Mäd E
chen für Küche und Haus, ein beſſeresKindermädchen, welches 5i bei 2 Gerſte, do. 18 bisr n e e e Reſſauralion 5 Kronprinzenageg ngochen, Knechte urd Heute Sohlachtefest. Suſea' e reHoſjnugen. Linſen, do. 30,— bis 12i Merz er Holz Galanteriewaaren e n ee de arktes. 23 Kartoſſeln, e earten henmadchen ſt Luxusmöheln, Vogel's Reſtauration ne von der gente),

ttergüter u Hofmeiſter mit guten Zeugniſſen als: Morgen Mittw och Schla chtefeſt V re Alio 5 d I v

ehe a e Kergſrie e eVndlinge a Kiſte (8 50 Sch 150 r e auchſervice, Shold n Kabeiſ“ e. 30 vis 120e r Hnboln Rehaurgtinn 5 35 5 auchtiſche, arderobehalter, efeſt. Sier, hro Schock 20 bis 480Hech. Weilamann's Schirmſtänder, Stiefelzieher, Tüchti e Verkänſe in e eConditorei, S rege Aſchſchalen, zur Aushülfe i Weihnachten t ort e
Gotthardtsſtraße Nr. 29, alonſänlen Tabakskaſten z 15, bis mit 21. November 1896i Vogelbauer Bünſtenbretter. für ſofort geſucht. bed Sing B. bie 100 B.h SPfann und Spritzkuchen. m. Ständer, e e Tier e Veilage.
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